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Was hat Calvın den Katholiken VO heute
sagen ”

Zunächst die rage: Kann 1iNA;  3 heute überhaupt egen der i(eforrnatoren entsprochen” Hat sich
Calvin als dem egegnen, der se1in wollte? Den nıicht in ihrem Schoße ine eindrückliche biblische
atholiken w1e der großen enrhel: der Protestan- Erneuerung vollzogen ” Und kommt INa  z} heute
ten gilt der französische Reformator mMI1t Luther, nicht Z Einsicht, daß selbst in der Lehre über die
Zwingli und einigen andern als einer der Väter des Rechtfertigung und eiligung, welche die Refor-
Protestantismus. Deswegen ist iNall versucht, mationsbewegung auslöste, die römische O=
ihn 1im Licht einer anzen spatern Entwicklung lische Theologie und die der Reformatoren welit-
sehen un:! als einen Theologen betrachten, der gehend übereinstimmen ” Läßt sich somıit nicht
die Lehre der Reformationskirchen in ihren Um:- behaupten, den Forderungen der Reformation se1
tissen Hxlert hat. ber entstellt Nan nicht das entsprochen worden” Was oll da Calvin den
Gesicht eines Menschen, der nicht egründer einer Katholiken VO heute noch SCHM haben”
uen Kirche, sondern Erneuerer der abendländi- Und doch ware ein Irrtum und diesem kann
schen katholischen Kirche se1in wollte und sich INa  ' uch tatsächlich egegnen glauben, das
auf hörlich auf die echte Überlieferung der christ- Anliıegen se1 VeErNOoOmMMEN worden. Wenn MNan

en Kirche berief ? Er hat se1ine Lehre uch nicht bereit ist, auf Calvin hören, nicht als auf einen
als ein abgeschlossenes (sanzes aufgefabt, sondern schismatischen Protestler oder als den Verteildiger
als ine unter dem Gericht des Wortes Gottes eines Systems, das anzunehmen oder lassen ist,
stehende Unterweisung. Er wandte uch auf sich sondern als auf einen christlichen Kehrer, der sich
selber Al W4S VO  a} den Kirchenvätern die Ireue ZUTTI Kirche bemüht, leiben seine
Wenn S1e uch vieles welse und ausgezeichnet FC- Grundanliegen, Ww1€e ich glaube, tennend aktuell
schrieben hätten, «KXSO passierte ihnen doch da und Ich oreife hler dre1i der wichtigsten daraus heraus.
dort das, WA4S en Menschen passiert: sich
tiäuschen und irren».1 Es ist heute für die Prote-
tanten Ww1e für die Katholiken nicht eicht! das

RR Unbedingte Unterwerfung Unfer das Wort

eigentliche Anliegen und das wahre Antlitz dieses DiIie ers Forderung ist se1in Aufruf ZUT unbeding-
Mannes 1n den C bekommen. ten Unterwerfung unftfer das Wort Gottes, w1e 1n

Nimmt anderseits der heutige Katholizismus der Heiligen chrift bezeugt und veröftentlicht 1st.
nicht ine Yanz andere Haltung ein als 1m sech- In en Dingen mMu. uns die « Le1iterin und
zehnten Jahrhundert? DIie römische Kirche Lehrmeisterin» se1n. Dies bedeutet keineswegs,
damals 1n einem Triumphalismus, VO  } dem Ss1e sich daß Calvın einem NSCI und Biblizismus
heute befreien 11l 1ele Verunstaltungen, die S1e verhaftet SCWESCH ware. Kr horchte aufmerksam
damals entstellten, sind 11U  S ehoben oder wen1g- auf die Stimme der Tradıtion, insbesondere auf die
Stens mehr oder weniger verwischt. S1e 111 often- Überlieferung der fünf ersten Jahrhunderte der

Kirchengeschichte. Kr anerkennt ofien, daß dieichtlich mehr Mutter und Seelsorgerin als Herr-
scherin se1n. Und hat Ss1e neulich nicht selbst auf Kirche ZuUf Aufgabe hat, «die inge, die 1n der
dem Gebiete der Doktrin manches wlieder 1n ein chriıft dunkel angedeutet sind, 1n klareren Worten
besseres Gleichgewicht gebrac. und, ohne ihre auszulegen». och fügt hinzu: «Wenn 1Ur das,
traditionelle Lehre verleugnen, gewlssen An- WA4S WIr DCMH werden, dazu dient, die chrift-
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wahrheit getreu auszudrücken, und wWenn das Wohlverstanden bedeutet diese Aufforderung
nicht in IUr7u oroßer Freiheit un:! AUuSs richtigem Calvins, sich dem Wort Gottes unterstellen,
nla geschieht.»? In allem geht ihm darum, nicht, iNail musse alle cChlußfolgerungen sich
daß die Glaubensartikel wI1ie die Verkündigung der eigen machen, denen diese Unterwerfung einst
TEtatsächlich 1in der Schrift egründe: werden. den Reformator selber geführt hat. Wer diesen
e1 handelt sich nicht einfach ine Peti- Schluß zöge, würde dem tiefsten Denken des

t10 princ1pii Das Lehrwerk Calvins ruht auf einer enter heologen üntren: « DIies hieße», W1€e arl
ungeheuren exegetischen Arbeit, VO der das Barth schreibt, «übersehen, daß in entscheidenden
monumentale Corpus seiner Kommentare ZU Umständen die Worte, Überlegungen, andlungen
en und Z Neuen TLestament Zeugnis o1bt Calvins seinen Intuitionen und ntentionen 11Ur —

NSeine eigentlic dogmatischen Iraktate und 1n vollkommen entsprachen.»* DIe Unterwerfung
erster inie die Institutio christiand ekunden urch- unter das Wort (Gottes ist eine oftene Haltung, die
gehend dieses Anliegen, in der Schrift wurzeln. dieses Wort eständig seine Souveränität ausüben

un: die NC VO:  w reformieren äßtEın Zeichen AaTUur ist das tändige Bemühen des
Reformators, das melden, was «müßige Spe- Darum 1st übrigens diese Haltung heute in gleicher
ulationen» nNeENNT, un! sich die eigentliche Sub- Weise uch VO:  D den Reformationskirchen tfOor-
stan' des Wortes Gottes en Dieser ufruf dert. S1e bildet ine grundlegende Stätte der Öku-

einer tiefen unı rigorosen nterwerfung TMNECNC,. So stellt diese orderung Calvins auch für
die Heilige chriaft ist ine Mahnung, iEe: wI1e mMIr die römischen Katholiken 1ne ringliche und
scheint, heute ihre e eutung für den römischen ktuelle Mahnung dar.
Katholizismus behält 1rotz er Anstrengungen,
die unbestreitbar unternommen wurden, scheint

Dn /X1g0r0Se C hristozenirt,ıne Lücke klaften 7wischen der ansehnliche:
Arbeit der Kxegeten un der eigentlichen Aus- Kın 7zweıter wesentlicher Aspekt der Botschaft

Calvıns scheint M1r ULC sein treben nach einerarbeitung der Lehre ach der 7weliten Session des
Zweiten Vaticanums fragte sich Oscar Cullmann rigorosen Christozentrik gegeben Ks handelt sich
nach dem atz, den die Konzil einnahm, e1 ine Kraftlinie seines theologischen
un stellte e1 Fest: mehrere Schemata wirk- Denkens, die zutiefst mit seiner Unterwerfung
lich VO Gelst der genährt und durchblutet un: die Heilige Schrift zusammenhängt. Die
sind, während andere zanireicher Schrift- Schrift legt Zeugnis aAb für Jesus Christus, welcher
itate dem biblischen Denken relatıv fernstehen: in seiner KEinheit mit dem Vater und dem Heiligen
C Wenn Nan näher zusieht», CI, «stellt ia Geist der einzige Herr ist. Die €  ge chrift öft-
fest, daß diese ”„ahlreichen Verweise auf die ibel, NCNM, heißt immer ihm geführt werden oder dann
die in Klammer beigefügt sind, sehr oft nicht die VOTL einem Buchstaben stehen. Wır en

alles in iıhm, un WAas WI1r außer ihm erwerben woll-eigentliche Grundlage der Darlegung en, SOMN-

dern NUur ‚dicta probantlia’ sind, nachträglich ten, ware Nı Lug und Irug ewiß kannn 1Nail sich
noch einen eher außerlichen Zusammenhang zwi- uch hier fragen, ob Calyıin be1 der Darlegung seinefr
schen dem Z OTAaus entworfenen ext des Lehre wirklich immer diesem Grundaxiom Lreu
chemas und der herzustellen.» 3 ewWl1. WUTL- ge  €  en ist och wiederum legt das Problem
den im Aufe der aufeinanderfolgenden Konzils- nıiıcht hier EKs 1st Zanz gut möglich, dal, CT auf
sessionen auf diesem Gebiet Fortschritte gemacht, Calvin hört, von gewissen spekten seiner re
doch der Abstand ist ge  e  en Wi1ıe der Entwurf sich abwendet, seinem illen, die Herrschaft

Jesu Christ1 Zanz respektieren, besser nachzu-ZU Lexte über die Religionsfreiheit und die Me1-
nungsäußerungen dazu zeigen, bleibt iNail 1m tÖöm1- C: Es geht VOI lem darum, daß Christus als
schen Katholizismus och I7uoft auf der Ebene der einzige Mittler anerkannt werde und der einzige
einer philosophischen und anthropologischen Re- eister in seiner Kirche bleibe. Die gewichtigsten
fexion stehen, daß MNan nach einer biblischen und heftigsten Kritiken, die VO französischen
Unterbauung sucht. uberdem muß INa 1N dieser Reformator das Papsttum rhoben wurden,
Hinsicht alle jene Aspekte des Dogmas denken, gründen regelmäßig auf der Überzeugung, daß die
die VO den Konzilsvätern nicht überprüft worden angegrifienen Aspekte der Lehre oder Spiritualität
sind und die mit der Schriftlehre konfrontiert WeOLI- die Integrität un Kinzigkeit der Person und des
den ollten. erkes COChrist1 beeinträchtigen. Wenn Calvin der
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Messe unerbittlich den Prozeß macht, darum, gute Gründe dafür vorbringen, daß uch 1n diesem
weil in der Wiederholung des Opfers «eine — !das Zweite Vatikanische Konzil viel Kıs SC-
erträgliche Blasphemie gegenüber Jesus Christus schmolzen hat ber ist iNall dem Problem auf den
un seinem pfer siıeht, das Jesus WG seinen Tod tun gegangen” In der Sprache VO  3 heute würde

Kreuz für u1ls vollzogen hat».5 Wenn die inNnan SCN, daß das, WORCHCH Calvıin kämpfte, als
Fürbitte der eiligen verwirft, darum, we1il sich das Papsttum er.  o ein Kirchen-
diese als Wa uffaßt, wodurch «diesem Oder begriff WAalL, demzufolge die Institution dem Ereig-
jenem etwA4s zugeschrieben WIird, Was allein Gott n1s vorausgeht und garantiert. 1 rotz gewisser
und Jesus Christus zukommt».®6 Diese Beispiele zweideutiger Formulierungen bestritt Calvin nicht,
en sich vervielfältigen. uch ler kann 11141l daß für die Kirche notwendig ist, sich sichtbar
ber die rage diskutieren, ob und 1n welchem bekunden Er wußte wohl, daß die e nicht
aße Calvin in der Interpretation der römisch- ohne ine Form und Ordnung bestehen kann,
katholischen Lehre un!: Prax1is ungerecht WAL. Man welche die se1n mMuUsse, die der Herr Jesus Christus
annn die inge und für sich in Betracht z1iehen eingesetzt hat. och der Prüfstein für die Authenti-
und behaupten, daß die mit der eit eingerissenen ”71tat dieser Kirche lag für iıh: nicht 1in der Gültig-
Mißstände niıcht mit der tradıitionellen und ordent- keit der Institution, sondern darıin, daß diese Kırche
en re der IC verwechselt werden dür- in lebendiger Verbindung mit dem Worte Gottes

steht und sich diesem Wort unterstellt. DIie (saran-ten. Und uch über die Lehren, die der Reformator
daraus ZOB, äßt sich diskutieren. och se1n 2.Ilpt- tie für die Echtheit der Kirche in der Gültigkeit der
anliegen scheint mM1r seinen tiefen Sinn beizubehal- Institution sehen, heißt die Gefahr herauf beschwö-
ten un! den rtrömischen Katholizismus (wie ICH, daß die Kirche sich VO lebendigen Wort EeNTt-

übrigens uch die Reformationskirchen) ine ternt und sich aAufonom Um dies macht
aktuelle rage tellen eWwWw1 kann inNnan sich orge, WEn die rage der nfehlbarkeit

uch hiler bemerken, daß ein immer ausgepragterer der Kirche aufgreift: «Wenn s1e SCI, die Kirche
christozentrischer Zug das theologische Denken könne nicht irren, verstehen Ss1e dies S: Insofern
des heutigen Katholizismus eseelt Das stimmt. s1e VO Geiste (sottes geleitet sen könne Ss1e uch
Es bleibt die rage, ob dieser Zug M1 ZOrO0S un ohne das Wort sicher des egESs ziehen; und wel-
durchgehend ist wI1e Calvin dies VO u1ls Ordert hen Weg S1e uch SENE, könne S1e NUufr ichtig CMPD-
Diese Strömung hat sich 1im Lauf der etzten Jahr- en und sprechen. Und mOge S1Ee uch 1n
zehnte in der dogmatischen Reflexion über die bezug auf WwA4s über das Wort Gottes hinweg be-
zentralen Punkte des Dogmas: in der Soteriologie, stiımmen, musse MNan ihren Wahrspruch als ein
in der Gnadenlehre, 1n gewlssen spekten der Kık- sicheres Orakel annehmen, das VO Himmel
klesiologie unbestreitbar stark geltend gemacht. kommt. W ir aber, wenn WI1r ihnen zugeben, daß die
Kann Inan sich jedoch nicht fragen, ob INa 1n Kirche in den für ihr Leben entscheidenden Dingen
diesen Punkten wirklich bis ails Ende des eges nicht irren kann, me1linen WI1r damıit dies, daß s1e
E ist ” Und VOLI em 1bt nicht ine insofern niıcht ehlgehen kann, als Ss1e ihre eigene
enge V  - WAr sekundären, doch gleichwohl Weisheit fahren aßt und duldet, ufrc das Wort
außerst bezeichnenden Äußerungen der Lehre und (sottes VO eiligen Geist belehrt werden. Der
der Frömmigkeit, die einer kritischen christozen- Unterschied 7wischen uNs legt Iso darin: S1e
trischen Überprüfung bedürften ” Dazu sollte schreiben der NC Autorität außerhalb des
jedenfalls führen, WECNN 1114  s der Forderung Calvins Wortes; WI1r hingegen verbinden das ine unfifrenn-

bar mi1t dem andern.» 7 ewl1 mu ein olcher extBeachtung chenkt
Katholiken VO  } heute als übertrieben hart und —

gerecht vorkommen. Sie werden insbesondere denDize Institution 1 Zenste des Ereignisses Vorwurftf zurückweisen, wonach der Kirche ohne
Der dritte Aspekt der Lehre Calvins, der me1lines das Wort Autorität 7zukomme. Wır wissen vollauf,
Erachtens einer ahnung des Reformators welche Aufmerksamkeit diesem Wort gegenüber
die Katholiken VO:  > heute werden ollte, etrifit das Konzil zutage ist. och cselbst W
Gebiet der Ekklesiologie, ein Gebiet also, auf dem iNall die Übertreibungen berücksichtigt, die iNan

der Situation des sechzehnten Jahrhunderts oderim Lauf der drei Jahrhunderte, die auf die Refor-
Mation folgten, die Gegensätze sich immer mehr der übergroßen Strenge Calvins oder uch beiden
versteift En uch hier wiederum kann 1in  } Momenten zuschreiben kann, un die Berichtigun-
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SCH 1n CcCchnung stellt, die diesem Urteil NZU- andern orm un 1n einem andern Zusarnmenhang
bringen sind, bleibt dann doch nıcht immer och uch die Reformationskirchen.
Wa VO Problem bestehen”? Die rage, die heute Kurz: Worum iın all dem geht un damit

die atholiken stellen ware, lautet: Bilden das stoßen WIr wieder auf ein ständiges Ihema des
Gewicht der Institution und die damıit iNMECN- kalvinischen Denkens ist die Souveränität und
ängende Autorität un: Sicherheit nicht ine Be- Freiheit Gottes, die Souveränıität un:! Freiheit Jesu
ohung für die Autonomie der Kirche” Vermag Christi, die Souveränität und Freiheit des Heiligen
die Institution wirklich 1m Dienst des Ereignisses Geistes. Kine Mahnung, die uch für die-

sein ” Selbst jer trift übrigens die rage in einer en VO  o heute aktuell bleibt.

I Institution de la Religion chretienne, Paris 195 7, 1 Epitre JEAN OSC
Ro1, 26 Deutsche Ausgabe VO'] O. Weber (Neukirchen 510955)

7 Ebd.,, Kap. XI11/3, 147, 145 Geboren 231.Oktober I9I10 1n Lille, gehört der Re-
O.Cullmann, La et le Concile, Fol Vie (1964) 2901
K.. Barth, Orwort Calvin, Textes choisis, Paris 1945

formilerten Kirche Frankreichs anl, studierte den Uni-
versitäten Lille; Frankfurt Maıin, Parıs und Bonn.Institution de la eligion chretienne, aar O, VE Kap. X V111/

1 461 Er ist Dr. theol und lehrt gegenwärtig Dogmatıik
Ebd., I, Kap.  22. 300. der Protestantisch- Theologischen Fakultät Parıs,Ebd., 1 ap. 16'  X dem ist Mitglied des Nationalrates der Reformiertten

Aus dem Französischen übersetzt VO!] ugusı Berz Kirche in rtrankreich und Dıirektor VO: «Fo1 ET Viıe».
Seine Bücher sind L’Office Royal du deigneur Jesus-
Christ, 195 /, Le Dialogue catholique-protestant, 1960,
1L Un dans le deigneurf, 964, La Fol chretienne, 965,
ein Werk über Ekklesiologie wird emnächst ersche1-
nen
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